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Mit Nils Goedeke haben die Sozialdemokraten ein junges Parteimitglied zum Vorsitzenden
gemacht. Der Neue bringt Politikerfahrung mit

Von Thomas Dohna

¥ Leopoldshöhe. Erst einmal
die Bundestagswahl auf der
Höh’ organisieren und den
lippischen SPD-Kandidaten
Henning Welslau in den Bun-
destag bringen. Das sind die
kurzfristigen Ziele, die sich der
frisch gewählte Gemeindever-
bandsvorsitzende der SPD Le-
opoldshöhe, Nils Goedeke,
gesetzt hat. Langfristig gilt sein
Engagement einem lebens-
werten Leopoldshöhe.

Goedeke ist Nachfolger von
Thomas Jahn. Der hatte im
vergangenen Jahr den Vorsitz
der Ratsfraktion sowie des
Ausschusses für Hochbau und
Planung der Gemeinde über-
nommen und war außerdem
in den Kreistag nachgerückt.
Auslöser für dieses Stühlerü-
cken war der Wechsel von Dirk
Puchert-Blöbaum aus der Ge-
meinde- und Kreispolitik an
die Spitze der Leopoldshöher
Bauverwaltung gewesen. Jahn
hatte damals schon signali-
siert, dass er seine Ämterfülle
ausdünnen wolle.

Jahn gehört mit seinem 48
Jahren zum jüngeren Mittel-
alter seiner Fraktion und zu
den Jüngeren in der Leopolds-
höher SPD. Er und Goedeke
kennen sich aus dem Orts-
verein in Greste, wo Goedekes
aufgewachsen ist und noch
heute lebt. Geboren im Jahr
1984, ist er noch einmal eine
halbe Generation jünger als
Jahn.

Gleich nach dem Abitur am
Niklas-Luhmann-Gymnasium
in Oerlinghausen war Goede-
ke in die SPD eingetreten. „Ich
habe mir die Programme der
verschiedenen Parteien auf al-
len Ebenen angesehen und
fand, dass die SPD am besten
zu meinen Einstellungen pass-
te“, sagt Goedeke. Vor allem
hatte ihn die lange Geschichte
der Partei fasziniert. Er gehö-
re nicht zu einer der politi-
schen oder sozialdemokrati-
schen Familien, in denen schon
der Großvater politisch aktiv
war. „Ich bin der Erste.“

Im Sommer 2005 wurde
Goedeke sachkundiger Bürger
unddamitMitgliedinderSPD-

Gemeinderatsfraktion. Im
Winter 2005 wählten ihn die
Leopoldshöher Jungsozialis-
ten, die Jugendorganisation
der SPD, zu ihrem Vorsitzen-
den. 2009 trat Goedeke zur
Kommunalwahl an, holte aber
kein Direktmandat. 2010
rückte er in den Gemeinderat
nach. Seitdem sitzt Goedeke in
verschiedenen Ausschüssen.

Mit der Zeit und fortschrei-
tendem Lebensalter wuchsen
die Jusos aus ihrer Organisa-
tion heraus. In den vergan-

genen zwei Jahren fanden sich
aber neue junge Mitglieder.
Jonas Oelrichs übernahm den
Vorsitz der Jusos von Goede-
ke. Der sagt von sich selbst, er
habe keine weiteren politi-
schen Ambitionen, als Politik
in und für die Gemeinde zu
machen. Ein Sitz im Kreistag
oder darüber hinaus interes-
siere ihn nicht.

Nach der Bundestagswahl
beginnt die Suche nach einem
Bürgermeisterkandidaten und
die Vorbereitung der Kom-

munalwahl 2020. „Wahl-
kämpfe zu organisieren ist die
Hauptaufgabe meines Am-
tes“, sagt Goedeke. Er hat an
der Universität Bielefeld Mo-
lekulare Zellbiologie studiert
und ist heute als IT-Berater tä-
tig. Leopoldshöhe solle sich als
familienfreundliche Gemein-
de weiterentwickeln. Sie solle
finanziell handlungsfähig
bleiben. „Hier lässt es sich doch
gut leben“, sagt Goedeke. Er
wolle sich dafür engagieren,
dass es so bleibt.

NilsGoedeke ist seit kurzemVorsitzenderdes SPD-Gemeindeverbandes.Er ist gern inderNaturunterwegs. FOTO: THOMAS DOHNA

Der neue
SPD-Vorstand
´ Die Delegierten des
SPD-Gemeindever-
bandes haben nicht nur
den Vorsitzenden Nils
Goedeke neu gewählt.
Seine Stellvertreter sind
Barbara Lehne und
Maic Banze. Schatz-
meister ist Hartmut
Thimm, Schriftführer
Jonas Oelrichs. (ted)

Die dreifache Mutter Valentina Dück hat sich in einer dreijährigen Umschulung zur Steuerfachangestellten
umschulen lassen. Und sie hat eine Anstellung gefunden

¥ Leopoldshöhe (as). Nach
einer Familienpause wieder
zurück in den Beruf kehren –
das kann mitunter schwierig
werden und Umwege erfor-
dern. Das hat auch die Leo-
poldshöherin Valentina Dück
erfahren – und die Heraus-
forderung angenommen.

Sie hatte vor Jahren einmal
eine Ausbildung im kaufmän-
nischen Bereich gemacht, aber
nach Jahren der Elternzeit war
es für sie schwierig, wieder in
einen Job zu kommen, heißt
es in einer Pressemitteilung der
Arbeitsagentur Detmold.
„Gerade für Berufsrückkehrer
nach Familienzeit – sei es Kin-
derbetreuung, sei es Pflege –
ist eine Qualifizierung oftmals
ideal“, weiß Markus Schwar-
zer, Leiter der Geschäftsstelle
Lemgo.

Die Arbeitsagentur fördere
Umschulungen. Valentina
Dück war seinerzeit durch ei-
ne Anzeige auf diese Mög-
lichkeit aufmerksam gewor-
den. „Aber eine Umschulung
in Vollzeit machen mit drei
Kindern?!“ Die Lösung: Eine

Umschulung in Teilzeit. Karl-
Heinz Vogt, selbst Steuerbe-
rater und Dozent bei Com-
petenzWerkstatt Beruf (CWB)
gGmbH, weiß, dass die Aus-
bildung zum Steuerfachange-
stellten eine durchaus an-

spruchsvolle Ausbildung ist.
„Gerade in Teilzeit ist es wich-
tig, dass auch die Familie, der
Partner, kurzum das soziale
Umfeld hinter einem stehen
muss. Es bleibt nicht beim Un-
terricht am Vormittag.“ Dück

sieht die Anstrengungen der
vergangenen Jahre als Inves-
tition in die berufliche Zu-
kunft. „Man muss sein Leben
selbst in die Hand nehmen.“
Bei CWB hatte Dück von 2014
bis 2017 ihre von der Agentur

für Arbeit Detmold unter-
stützte Umschulung absol-
viert. Inzwischen arbeitet die
38-jährige Mutter von drei
Kindern in der Steuerberater-
kanzlei Thomas Siese in Leo-
poldshöhe.

Für Siese ist eine Umschu-
lung eine gute Möglichkeit, um
den Fachkräftebedarf zu de-
cken. Der Steuerberater be-
tont: „Die Umschulung ist ei-
ne Alternative zur dualen Aus-
bildung und keine Ausbil-
dung zweiter Klasse.“ Das be-
stätigt auch CWB-Lehrgangs-
leiterin Antje Stecker: „Es wä-
re schön, wenn auch viele an-
dere Betriebe dem Thema
Umschulung und Prakti-
kumsplätze für Umschüler ge-
genüber offener wären. Die
Umschüler legen die gleiche
Prüfung ab wie die Auszubil-
denden in dualer Ausbil-
dung.“ Rechtlich ist keine be-
stimmte Schulbildung für die
Ausbildung zum Steuerfach-
angestellten vorgeschrieben. In
der Praxis stellen Betriebe
überwiegend Auszubildende
mit Hochschulreife ein.

ValentinaDück (vorne r.) undHeike Siese halten die Dokumente der Ausbildung zur
Steuerfachangestellten inHänden.Markus Schwarzer, Antje Stecker, Steuerberater Thomas Siese undDozent
Karl-HeinzVogt (hinten v. l.) freuen sichmit. FOTO: PRIVAT

¥ Oerlinghausen (big). Noch
bis zum Wochenende sind
Pfadfinder des Stammes Ca-
melot aus Oerlinghausen beim
Estonteco-Bundeslager im
brandenburgischen Großzer-
lang. Wie Stammesführer
Christoph Schabarum mit-
teilt, sind rund 5.000 Teilneh-
mer aus mehr als 20 Ländern
dabei. Alle vier Jahre richtet der
Bund der Pfadfinderinnen und
Pfadfinder (BdP) ein Zeltlager

aus. Thema ist dieses Mal „Es-
tonteco – Lebe den Konti-
nent!“. Während des Lagers
leben die Gruppen in eigenen
Zelten auf einer Wiese am See
und kochen jeweils für den ei-
genen Stamm. Das Foto zeigt
den Aufbau. In Workshops, bei
Spielen und Aktionen wollen
Oerlinghauser „für sich selbst
erfahren, was Europa bedeu-
tet“, erklärt Christoph Scha-
barum. FOTO: SIMON VOLLMEYER

¥ Oerlinghausen / Leopoldshöhe (an). Um den Menschen in
Lippe einen optimalen Weg ins Ausbildungs- beziehungsweise
Arbeitsverhältnis zu ebnen, haben die Kreiswirtschaftsförderung
und die Agentur für Arbeit offiziell eine Kooperation geschlos-
sen. Es gehe darum, den kurzen Draht zwischen den Behörden
zu pflegen, schreibt der Kreis.

¥ Leopoldshöhe (sk). Das Jugendzentrum „Leos“ organisiert für
Samstag, 19. August, eine Fahrt zum Wasserskifahren im Kalle-
tal. Abfahrt ist um 11 Uhr. Anmeldungen werden entgegenge-
nommen unter Tel. (0 52 08) 99 11 90.

Ausbilder des Deutschen Roten
Kreuzes übt mit Kindern Theorie und Praxis

¥ Oerlinghausen (kap). Ein
Unfall, ein Sturz. Was sollte
man tun, wenn Menschen
schnelle und professionelle
Hilfe brauchen? Die Zeit, bis
ein Rettungswagen oder ein
Arzt eintrifft, kann entschei-
dend sein. Niklas Hartmann,
Erste-Hilfe-Ausbilder des
Kreisverbandes des Deutschen
Roten Kreuzes (DRK) Det-
mold, hat mit zwei Kinder-
gruppen Theorie und Praxis
geübt.

Im Saal des Bürgerhauses
erarbeitete der 20-Jährige ge-
meinsam mit den Kinder im
Alter zwischen sieben und
zwölf Jahren, worauf es im
Notfall ankommt. Von den
fünf W-Fragen hatten die
meisten Teilnehmer schon et-
was gehört. Dass sie bei der
Frage nach dem „Wo“ Ort und
Straße weitergeben, dass sie
beim „Was“ die Zahl der Ver-
letzten benennen und außer-
dem mitteilen sollten „wel-
che“ Verletzung die Retter er-
wartet, also ob der verunfallte
Mensch blutet, die Augen auf
hat, das lernten die Kinder.

Auch die Zahl der Verletz-
ten, also „wie viele“, sollte be-
antwortet werden können. Die
Kinder erfuhren außerdem,
dass es wichtig ist, zu „war-
ten“, ob der Diensthabende in
der Leitstelle noch weitere Fra-
gen hat. Dort, betonte Niklas

Hartmann, bekomme jeder,
der unsicher sei, auch eine An-
leitung, was er im Notfall ma-
chen sollte. Hartmann berich-
tete vom Fall eines Zweijäh-
rigen, der in den Pool gefallen
und beinahe ertrunken war.
Sein neunjähriger Bruder hat-
te ihn herausgeholt und nach
Anweisung des Leitstellenmit-
arbeiters wiederbelebt.

Dass sie „nie nur einfach
zum Spaß anrufensollten“,war
den Kindern bereits klar. Und
„dass es richtig viel Geld kos-
ten kann“, wenn bei einem
Unfall auf der Autobahn kei-
ne Rettungsgasse gebildet wird
oder womöglich noch Videos
gemacht werden. Passiert ein
Unglück im Umfeld, dann
sollten die Kinder laut rufen
und einen Notruf absetzen, riet
Niklas Hartmann. „Sobald Ihr
Erste Hilfe leistet, werdet Ihr
zu Helden.“

Hinter dem Buchstaben H
verberge sich der Hilferuf,
hinter dem E ermutigen und
hinter dem L die Kontrolle le-
benswichtiger Funktionen.
Das D stehe für Decke, „denn
der Körper kühlt schnell aus“.
Im weiten Teil des spannen-
den Vormittags durften die
Kinder ausprobieren, wie Ver-
bände angelegt werden. „Das“,
sagt Niklas Hartmann aus Er-
fahrung, „kommt immer am
besten an.“

Erste-Hilfe-AusbilderNiklasHartmann (20) zeigt denTeil-
nehmern, wie ein Kopfverband angelegt wird. Die Kinder dürfen
auch selbst probieren, so wie hier Ida Friedrich (8), die ihrer Freun-
den Jessica Schneider (8) den Verband anlegt. Andreas Schneider
(12, r.) und die anderen Kinder schauen zu. FOTO: KARIN PRIGNITZ


